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$ul)Merfs=SDlulfccu*
(©ingefanbt.)

®ie groge Verbreitung, welcge bie $elb= unb $nbw
ftriebagnen im Saufe ber testen Qagrsegnte gefunben
f)aben, ift gauptfäcglicg barauf prücfpfügren, bag bie

letcgie Verlegbarfeit biefer Vagnen eS geftattet, unmittelbar
in bie 2lrbeitSftätten gineinpbringen unb bie 9Jîaterial=

transporte birett bis bortgin bejro. oon bort auS oorp=
negmen. ©ttt weiterer groger Vorteil ber ©dgmalfpur--

bagnen ift, bag bie ©ntlabung ber auf
ignen beforberten ©cgüttgüter, roorunter
mir, im ©egenfag p ©tapel= ober ©tüct'
gütern, ©rbe, Segm, Stobte, ©rj k. oer=

ftegen, mit ber grögten ©cgnefliqteit
burcg bie überall im ©ebrauäg befinb*
liegen ßippmagen erfolgen tann. ,®ie

©ntleerung ber belabenen 2Bagen er=

folgt gier buret) einen einzigen |)anb=

griff. Vei ben $ugrwerten, welcge bie

2lbfugr beS ©tragent'egricgtS unb

©cglammeS p beroältigen gaben, ift bie

©ntlabung biSger eine fegwierige ge=

mefen. SJtan gat gewögnlicg ^ol^aften
oerroenbet, bie oon bem sffiagen gerab=

gegoben unb bann erft auSgefippt ober

auf eine anbere umftänbticge 2lrt ent=

leert werben mugten. ®te ©dgmei=

jerifege 2lttiengefeEfcgaft für gelb= unb
Sîleinbagnen Vebarf £> r e tt ft e i n &
Äoppel, 3üricg, gat nun einen

praïtifegen SEulbenwagen tonftruiert,
welker bie Vorpge ber auf ©leiS-
bagnen genügten ÜHuIbenfipper aueg

für gewögnlicge ©trägem unb @anb=

wagen nugbar maegt. ©te nebenftegenbe
gigur geigt einen berartigen SBagen,
ber auf einem gewögnlicgen äBagem
gefielt mit jwei gewögnlicgen ©ifenblöcfen ftegt, auf baS
eine eiferne SJtulbe gefegt ift, beren 2Iufnagmefägigfeit
ben oorliegenben Vergältniffen angepagt werben !ann.
VemerfenSwert ift bie augerorbentlicg einfaege patem
tierte gefifieEung ber Viulbe, welcge burdg einen ipanb=

griff gel oft wirb. ®er $ngalt ber Vhtlbe enttippt ftetS
naeg ber bem tippenben Arbeiter entgegengefegten Seite,
fobag Unfälle oermieben werben.

©ureg biefe einfache ütnorbnung erreicht man ein fegr
fcgneEeS, bequemes ©ntlaben beS gefamten transport»
materials. Süegen ber auf biefe Sßeife erretten ©rfparttis
an ^eit unb Slrbeitmügen tann bie Stonftruttion allen

Vauunternegmern, ftäbtifegen Vegörben unb Sanbwirten,
furj aEen gugrwetf'Sbefigern redgt fegr empfoglen werben,
©ie $ugrwertS=3Mbenwagen werben namcntlidg pm
Transport oon ©tragenfdglamm in legter 3eit oiet be=

nugt, unb oon ber oben genannten girnta finb fdgon

pgtreiege Sieferungen für oiele ©cgweijer Ortfcgaften
auSgefügrt worben.

®a bie ©cgweij. 21.=©. Drenftein & Stoppel in 3üricg
fidg nur mit Sieferung ber SEutben unb 2lbroEböcte be=

fagt, fo ift biefetbe gerne erbötig, geeignete ©cgweijer.
SBagenbauer p nennen, weldge bie SBagengefteEe preis*
wert liefern tönnten.

HUäewcmet Bauwesen.
Sanwefeu in ©iglbrugg. (Sîorr.) tg»art an ber bent

linten Ufer entlangfügrenben ©trage in ©iglbrugg fiegt
man gegenwärtig ein SBärtergauS erftegen, bas bie ©tabt
3üricg für igren ClueEenauffeger bauen lägt. ©ie Vam
ftelle ift fegr oorteilgaft gewäglt, aitS bem ©runbe, weil

in ©iglbrugg bie be'ben Hauptleitungen mit ben Duellen
auS bem ©igl= unb Sorjetal pfammentreffen unb weil
bie brei Hauptbrunnenftuben, gje ^om DueEenauffeger
täglicg p beobaegten finb, in ber Etäge liegen. ®aS
©ebäube, ' baS nadg bem Sîoftenooranfcglage auf $r.
25,000 p ftegen tommt, ergält im ©rbgefcgog ein Vureau
mit SEagajin unb im erften ©toct eine SSBärterwognung.
®aS fertige Vaumerf, beffen ©epräge einen gübtegen,
moberren ©til befommt, wirb bem ©örfegen ©iglbrugg
pr wiEfommenen $ierbe gereidgen.

VautoefeuJIin^üricg.f;(Storr.) ®|a§ f5amilien ^otel
„©ben" am Utoquai in V, weldgeS Slleber
bureg bie girma granceSEjetti & Vfifter in Qüricg III
gat aufftigren laffen, ift nun foweit oollenbet, bag bie
©erüfte entfernt werben tonnen. ®a§ ©ebäube, baS

auf einem ©ifenbetonrofte aufgebaut ift, würbe oon
ben ^unbamentierungSarbeiten an in einem ßeitraume
oon 7—8 äRonaten auSgefügrt. ®er fcglante fegöne
Vau ift eine neue nic£)t nur beS UtoquaiS, fon=
bem oon qanj 3ü^idg, benn ben 2luSfidgt§paoitlon auf
ber Sîuppei beë VatteS erblidt man oon ben umliegenben
Högen fowogl wie oont @ee auS, unb baS Va^örama
oom Vaoilfon au§ über bie ©tabt, ©ee unb ©ebirg ift
munberfegön.

Vantuefctt in ©eeba(g=3Eri«g. ©ine Verfammlung in
©eebaeg oerganbelte über ben Vau oon Söogngäufern
burdg bie ©emeinbe ; 2lrdgiteft ©rni aus ßürieg erläuterte
bepgtiege projette. ®er näcgften ©emeinbeoerfantmlung
foE ber Vau oon oorläufig etwa 12= ©im unb 3n>ei=

familiengäufern beantragt werben.
©djulgansbauten im Sîautoit ©t. ©aEeit. (Storrefp.)

Vor ïorfcglug beS legten QagreS gat, wie bereits ge=

melbet, bie eoangelifEje ©djulgemeinbe Ulieberujwit
ben Vau eineS neuen ©cgulgaufeS im Voranfdglage oon
fÇr. 250,000 nadg ben ifMnen ber ^Sfleggarb
& Häfeli befdgloffen.

©oeben wirb nun aud) ber ©cgulgauS=9îeubau
Vudgental=$ablat ber fatgotifdgen ©dgulgetneinbe Sablat
pr Stonturrenj auSgefdgrieben. Vauleitenber 2Irdgitett
ift to ©allen, lieber ba§ neue
©cgulgauS oon ©oangelifd)=2;ablat an ber ©ergalbe
mögen bei biefer ©elegeugeit nodg einige 2Eoti§en attge=
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Fuhrwerks - Mulden.
(Eingesandt.)

Die große Verbreitung, welche die Feld- und Indu-
striebahnen im Laufe der letzten Jahrzehnte gefunden
haben, ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, daß die

leichte Verlegbarkeit dieser Bahnen es gestattet, unmittelbar
in die Arbeitsstätten hineinzudringen und die Material-
transporte direkt bis dorthin bezw. von dort aus vorzu-
nehmen. Ein weiterer großer Vorteil der Schmalspur-
bahnen ist, daß die Entladung der auf
ihnen beförderten Schüttgüter, worunter
wir, im Gegensatz zu Stapel- oder Stück-

gütern, Erde, Lehm, Kohle, Erz ze. ver-
stehen, mit der größten Schnelligkeit
durch die überall im Gebrauch befind-
lichen Kippwagen erfolgen kann. Die
Entleerung der beladenen Wagen er-

folgt hier durch einen einzigen Hand-
griff. Bei den Fuhrwerken, welche die

Abfuhr des Straßenkehrichts und

Schlammes zu bewältigen haben, ist die

Entladung bisher eine schwierige ge-

wesen. Man hat gewöhnlich Holzkasten
verwendet, die von dem Wagen herab-
gehoben und dann erst ausgekippt oder

auf eine andere umständliche Art ent-
leert werden mußten. Die Schwei-
zerische Aktiengesellschaft für Feld- und
Kleinbahnen-Bedarf Oren stein à.

Koppel, Zürich, hat nun einen

praktischen Muldenwagen konstruiert,
welcher die Vorzüge der auf Gleis
bahnen bemühten Muldenkipper auch

für gewöhnliche Straßen- und Sand-
wagen nutzbar macht. Die nebenstehende
Figur zeigt einen derartigen Wagen,
der auf einem gewöhnlichen Wagen-
gestell mit zwei gewöhnlichen Eisenblöcken steht, auf das
eine eiserne Mulde gesetzt ist, deren Aufnahmefähigkeit
den vorliegenden Verhältnissen angepaßt werden kann.
Bemerkenswert ist die außerordentlich einfache paten-
tierte Feststellung der Mulde, welche durch einen Hand-
griff gelöst wird. Der Inhalt der Mulde entkippt stets

nach der dem kippenden Arbeiter entgegengesetzten Seite,
sodaß Unfälle vermieden werden.

Durch diese einfache Anordnung erreicht man ein sehr

schnelles, bequemes Entladen des gesamten Transport-
materials. Wegen der auf diese Weise erzielten Ersparnis
an Zeit und Ärbeitmühen kann die Konstruktion allen

Bauunternehmern, städtischen Behörden und Landwirten,
kurz allen Fuhrwerksbesitzern recht sehr empfohlen werden.
Die Fuhrwerks-Muldenwagen werden namentlich zum
Transport von Straßenschlamm in letzter Zeit viel be-

nutzt, und von der oben genannten Firma sind schon

zahlreiche Lieferungen für viele Schweizer Ortschaften
ausgeführt worden.

'Da die Schweiz. A.-G. Orenstein K, Koppel in Zürich
sich nur mit Lieferung der Mulden und Abrollböcke be-

faßt, so ist dieselbe gerne erbötig, geeignete Schweizer.
Wagenbauer zu nennen, welche die Wagengestelle preis-
wert liefern könnten.

Allgemein« Ss«M5èn.
Bauwesen in Sihlbrugg. (Korr.) Hart an der dem

linken Ufer entlangführenden Straße in Sihlbrugg sieht

man gegenwärtig ein Wärterhaus erstehen, das die Stadt
Zürich für ihren Quellenaufseher bauen läßt. Die Bau-
stelle ist sehr vorteilhaft gewählt, aus dem Grunde, weil

in Sihlbrugg die be'den Hauptleitungen mit den Quellen
aus dem Sihl- und Lorzetal zusammentreffen und weil
die drei Hauptbrunnenstuben, die vom Quellenausseher
täglich zu beobachten sind, in der Nähe liegen. Das
Gebäude, das nach dem Kostenvoranschlage auf Fr.
25,090 zu stehen kommt, erhält im Erdgeschoß ein Bureau
mit Magazin und im ersten Stock eine Wärterwohnung.
Das fertige Bauwerk, dessen Gepräge einen hübtchen,
moderren Stil bekommt, wird dem Dörfchen Sihlbrugg
zur willkommenen Zierde gereichen.

Bauweseu?jinZZiirich.s.(Korr.) D^as Familien-Hotel
„Eden" am Uwquai in Zürich V, welches Herr Kleber
durch die Firma Franceschetti à Pfister in Zürich III
hat aufführen lassen, ist nun soweit vollendet, daß die
Gerüste entfernt werden können. Das Gebäude, das
auf einem Eisenbetonroste aufgebaut ist, wurde von
den Fundamentierungsarbeiten an in einem Zeitraume
von 7—8 Monaten ausgeführt. Der schlanke schöne

Bau ist eine neue Zierde nicht nur des Utoquais, son-
dern von ganz Zürich, denn den Aussichtspavillon auf
der Kuppel des Baues erblickt man von den umliegenden
Höhen sowohl wie vom See aus, und das Panorama
vom Pavillon aus über die Stadt, See und Gebirg ist
wunderschön.

Bauwesen in Seebach-Zllrich. Eine Versammlung in
Seebach verhandelte über den Bau von Wohnhäusern
durch die Gemeinde; Architekt Erni aus Zürich erläuterte
bezügliche Projekte. Der nächsten Gemeindeversammlung
soll der Bau von vorläufig etwa 12- Ein- und Zwei-
familienhäusern beantragt werden.

Schulhansbauten im Kanton St. Gallen. (Korresp.)
Vor Torschluß des letzten Jahres hat, wie bereits ge-
meldet, die evangelische Schulgemeinde Niederuzwil
den Bau eines neuen Schulhauses im Voranschlage von
Fr. 250,000 nach den Plänen der Herren Pfleghard
«k, Häfeli beschlossen.

Soeben wird nun auch der Schulhaus-Neubau
Buchental-Tablat der katholischen Schulgemeinde Tablat
zur Konkurrenz ausgeschrieben. Bauleitender Architekt
ist Herr W. Heene in St. Gallen. Ueber das neue
Schulhaus von Evangelisch-Tablat an der Gerhalde
mögen bei dieser Gelegenheit noch einige Notizen ange-
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bracßt fein. (Der Neubau liegt in fonniger auSficßtS»
reicher Sage. (Die frönen Saubßolzbeftänbe beS Sann»
eicßbacßeS, bie hoffentlich bei ber ju erroartenben lieber»

bauung beS Quartiers non Seßörben wie ^ßrinaten refpef=
tiert unb gefront roerben, bilbeu fjie^n eine freunblicße
unb gefunbe Umgebung. (DaS non Arcßitett ©ugen
Schlatter in ©t. ©aßen nad) feinen in ber engern Kon»
îurrenz gutgeheißenen planen erridE)tete ©cßulßauS be»

fteßt auS einem Oft' unb einem SBeftbau. (Der Qftbau
enthält 6 große, ßeße ©cßulzimmer, aße ber benorjugten
©üboftfeite zugefeßrt, jebeS für im Sftajimum 72 ©cßüler
beregnet ; baju geräumige Korribore unb ferner im Linter
gefcßoß u. a. einen (Doucßeraum unb Anfleiberäume. (DaS

heße bequeme DreppenßauS mit ben beiben ©ingängen
nerbinbet ben Qftbau mit bent SBeftbau, ber im unter»
ften ©efcßoß bie SDurnßafle enthält, im erften ©tocî foßen
ArbeitSfcßule, Sehrerzitnmet unb Sibliotheï untergebracht
merben. SSortäufig aber ift ber ganze ©tocî als einziger
©aal ausgebaut unb ber jungen Kircßgemeinbe eoange»
tifcß (Dablat für gotteSbienftticfje groecîe jur Verfügung
gefießt. darüber befinbet fid) eine freunblicße Serrer»
tooßnung. (DaS ©ebäube entfpricht in feiner jroect»
mäßigen, ben gorberungen bcS prattifcßen ©cßulbetriebeS,
mie ber ©efuttbßeitSpflege gerecht roerbenben gnnenein»
ricßtung, mie in feinem gefäßigen Puffern ben ©runb»
fäßen eines mobernen ©cßuißaufeS.

(Die ftäbtifche Außengemeinbe im Sßeften, ©trauben»
Zell, bie im ©cgenfaß ju Sablat fcßon längft feine fon«
feffioneß getrennten ©cßulen meßr fennt, ift in bie Sage
oerfeßt, auf baS grüßjaßr mieber zwei neue Seßrlräfte
anzufteßen. (Damit erreicht ber Seßrerbeftanb bie 3aßt
27, bie ArbeitSteßrerinnen meßt mitgerechnet. gür bie
beiben neuen ©cßulen mirb roohl (Raum in ben alten
©cßulßäufern in ©cßönenroegen»2Bittfeln gefcßafft merben
müffen, roetcße bereits teitroeife zu SBoßnungen umgebaut
roorben finb. SJtit ber geit mirb man aber im genlrunt
ber ©enteinbe, in bem ftdj ftetS meiter entroidelnben
(Dorfe Brüggen an ben Sau eines neuen, mobern einge»
richteten ©djutfjanfeS herantreten müffen. Vießeicßt finbet
babei baS Vorgehen ber ©cßulßauSanlage in DaoanneS
ßtacßahmung, meines geftattet, bie ganze Anlage nach
unb nad), ben roacßfenben Sebürfniffen entfprecßenb,
auszubauen, roobei man alfo nicht genötigt ift, gleich
oon Anfang an ein großes ©cßulßauS ju bauen, baS

man für längere geit nicht ooß benüßen fann. (Die
jeßigen Verßältniffe ber ©cßulen in Sruggen fönnen
nicht als befriebigenb bezeichnet roerben, fehlen bocß ge»

fcßloffene Duwräume, SBafferfpülung in ben Aborten
unb Sabeeinricßtungen. A.

Siutroefeu im Kanton ©t. ©aßen. (Korr.) (Der Konfum»
oerein © o ß a u mirb im grüßjaßr einen ßteubau im
Voranfcßtage oon zirfa 40,000 granlen ausführen, roo»
burcß bie längft notroenbig gemorbene Vergrößerung ber
Sofalitäten ermöglicht mirb.

(Die neue AuSroanbererßaße in S u d) S ift nun ftän»
big in Setrieb, ©ie mirb zut geit größtenteils oon
ßtüctroanberern auS Amerifa benütjt. (Die .fpaße ift
fcßön unb zwecfmäßig eingerichtet unb bietet für 300
bis 400 Sutten fßlatj. ©ie ift luftig unb ßeß;
SQSafdhtröge mit 20 jpafjnen für frifcßeS Queßroaffer
mürben angebracht. ©leltrifcßeS Sicht erleucßtet baS
©ebäube. A.

Sanwefen itt ©t. ©aßen. (Korr.) ®aS gnftitut
oon fperrn ®r. g. U. ©cßmibt auf bem ßtofenberg hat
ein roeitereS ftilooßeS gnfiitutSgebäube erfteßen laffen,
baS mit bem bereits befteßenben großen anberen Sßeu»

bau bur^ einen gebecften ©ang oerbunben roorben ift.
— ©djon feit SßonatSfrift ift baS neue Drambepot

bent Setrieb übergeben. (Die neuen Anlagen nebft SBerf»

ftätte unb SerroaltungSgebäube finb groß, ßeß unb zmed»

mäßig eingerichtet roorben unb machen in Serbinbung
mit ben SBoblfahrtSeinrichtungen für baS Slrbeiterper»
fonal einen äußerft günftigen ©inbrucf. A.

©efunbarfthulhûuSbau Sifd)ofSzeß. gn ber ©emeinbe»

oerfammlung SifcßofSzeß oom 19. bieS ift baS um gearbei»

tete @efunbar»©chulhauSprojeft mit einer SfleßrauSgabe
oon 10,000 gr., nadjbem bie Herren ©emeinbeammann
Kunbert, Veterinär (Dr. ©igrift, Slrchiteft Sßüßer unb
Pfarrer Soßnenbluft ber ©emeinbe baS ißrojeft roarm
empfohlen hûtle«' wit großem ßJleßr zum zweiten 9Jtal

angenommen roorben. (Der Stan tourbe oon 3lrd)iteft
Srenner in grauenfelö entworfen. (Der Koftenooran»
fdßlag beträgt gr. 136,000. SifdßofSzeß erhält ein ©efun»
bat fdhulhauS, baS ber Umgebung zur höh®" -Sterbe ge=

reicht. (DaS roerben aucß bie ©egner feßen unb fidß
bann mit bem ?ßrojeft befreunben. („Sßtg- SS-")

Sragclfttüße. Sacßbem ber Kanton ©laruS feit
ßßitte Dftober 1907 zur ©inreidßung einer mit ©cßropz
gemeinfanten ©ingabe an bie eibgenöffifdßen ßtäte beßufS
©uboentionierung ber ffßragelftraße bereit ift, roerben
bie bieS bezüglich en Slrbeitett im Kanton ©cßropz oorauS»

fidjtlid) bis ©nbe ganuar beenbet fein, worauf bann
bie gemeinfame ©ingabe erfolgen ïann.

gür baS Stielt einer netten SRßeittbrücfe bei ßißeinerf
wirb zur geit ein ßßun gefertigt. (Derfelbe fießt eine

armierte Setonbrücfe oon 30 Sßetern Spannweite
oor mit 8 SRetern Sreite (gaßrbaßn) unb einfeitigem
SDrottoir. (Die gufaßrSbämme roerben 8—10 ÏÏReter
breit unb erforbern eine Sluffüßung oon zirïa 16,000
Kubiftnetern, roooon 4—6000 Kubifmeter auf Saßn»
unb goßßauSbauten entfaßen.

Snutoefett in Sttzetn. gu bett oieten latßolifd|ert,
ber altfatßolifdjen, proteftantifdßen unb engtifcßen Kirtße
erhält Suzern nun audß noi^ eine SJtetßotiftenfircße, bie

auf öie ehemalige Srucß!lofterliegenfd)aft zu fteßen lommt,
too hiefür ein Sauptaß gefauft tourbe.

— ®aS Seßeoue»2lreat wirb zum öffentlichen Kur»
plaß roerben. Sftacß ben Slünen beS 3lrdßiteften S*of-
(Dr. Sruno ©dßmiß in ©harlottenburg roirb bieS grüß»
jaßr bort ein großer Sßufifpaoißon inmitten einer ge=

fcßmadooßen Slnlage erfteßen.

©djulhituSbflu ©(hatßett (Suzern). (Die Ortfdßaft
©djachen befommt biefen ©ommer ein neueS ©cßulhauS
mit zwei ©cßullofalen, nebft Soïal für bie 3lrbeitSfdßule
unb Seßrerrooßnung. ®er leitenbe 3lrcßiteft Venz, in
Suzern, fo roirb bent „Suzerner VolfSblatt" gefdßrieben,
ift beftrebt, ber Qrtfdßaft eine gierbe zu fcßaffen, bie,
roeil moberne ©ßaratterbaute, oon ber bisher tanbeS»

üblidßen ©cßablone oorteilßaft abroeicßt.

Dteue Slttrefiriicfe itt Harburg, gn ber leßten ©ißung
beS SürgerrateS oon Qlten tourbe mitgeteilt, baß mit
bem Sau einer neuen feften Slarebrücfe an ©teße ber
befteßenben .fiängebrüde in Harburg nutt ©rnft gemacßt
roerben foß. (Die aarg. Saubireïtion unterbreitet eine
bezügliche Vortage. (Die Srüde felbft ift als Sogen»
brücfe gebacßt, mit einer Koftenfolge oon 100,000 gr.
gn einer f. g. ftattgefunbenen Konferenz ber gnteref»
fenten ift eine Koftenoerteilung oorgenommen unb babei
bem ©taat ©olotßurn unb ben intereffierten folotß. ©e»
meinben 15 ffh^zent "ber 15,000 granfen zugefdßieben
roorben. (Die Angelegenheit geßt nun mit einigen ®ireî=
tioen an bie gorftfommiffion zu Sericßt unb Antrag»
fteßung.

©aalbau in Siel. (Der ©emeinberat hat in feiner
leßten ©ißung auf ein ©efucß ber ©aalbaugefeßfdjaft
ßin befdßloffen, für ben projettierten ©aalbau einen
paffenben Sauplaß unentgeltlich zu* Verfügung ju fteßen.
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bracht sein. Der Neubau liegt in sonniger aussichts-
reicher Lage. Die schönen Laubholzbestände des Tann-
eichbaches, die hoffentlich bei der zu erwartenden Ueber-

bauung des Quartiers von Behörden wie Privaten respek-
tiert und geschont werden, bilden hiezu eine freundliche
und gesunde Umgebung. Das von Architekt Eugen
Schlatter in St. Gallen nach seinen in der engern Kon-
kurrenz gutgeheißenen Plänen errichtete Schulhaus be-

steht aus einem Ost- und einem Westbau. Der Ostbau
enthält 6 große, helle Schulzimmer, alle der bevorzugten
Südostseite zugekehrt, jedes für im Maximum 72 Schüler
berechnet; dazu geräumige Korridore und ferner im Unter-
qeschoß u. a. einen Doucheraum und Ankleideräume. Das
helle bequeme Treppenhaus mit den beiden Eingängen
verbindet den Ostbau mit dem Westbau, der im unter-
sten Geschoß die Turnhalle enthält, im ersten Stock sollen
Arbeitsschule, Lehrerzimmer und Bibliothek untergebracht
werden. Vorläufig aber ist der ganze Stock als einziger
Saal ausgebaut und der jungen Kirchgemeinde evange-
lisch Tablat für gottesdienstliche Zwecke zur Verfügung
gestellt. Darüber befindet sich eine freundliche Lehrer-
wohnung. Das Gebäude entspricht in seiner zweck-

mäßigen, den Forderungen des praktischen Schulbetriebes,
wie der Gesundheitspflege gerecht werdenden Jnnenein-
richtung, wie in seinem gefälligen Äußern den Grund-
sätzen eines modernen Schulhauses.

Die städtische Außengemeinde im Westen, Sträuben-
zell, die im Gegensatz zu Tablat schon längst keine kon-
fessionell getrennten Schulen mehr kennt, ist in die Lage
versetzt, auf das Frühjahr wieder zwei neue Lehrkräfte
anzustellen. Damit erreicht der Lehrerbestand die Zahl
27, die Arbeitslehrerinnen nicht mitgerechnet. Für die
beiden neuen Schulen wird wohl Raum in den alten
Schulhäusern in Schönenwegen-Winkeln geschafft werden
müssen, welche bereits teilweise zu Wohnungen umgebaut
worden sind. Mit der Zeit wird man aber im Zentrum
der Gemeinde, in dem sich stets weiter entwickelnden
Dorfe Bruggen an den Bau eines neuen, modern einge-
richteten Schulhauses herantreten müssen. Vielleicht findet
dabei das Vorgehen der Schulhausanlage in Tavannes
Nachahmung, welches gestattet, die ganze Anlage nach
und nach, den wachsenden Bedürfnissen entsprechend,
auszubauen, wobei man also nicht genötigt ist, gleich
von Anfang an ein großes Schulhaus zu bauen, das
man für längere Zeit nicht voll benützen kann. Die
jetzigen Verhältnisse der Schulen in Bruggen können
nicht als befriedigend bezeichnet werden, fehlen doch ge-
schlossene Turnräume, Wasserspülung in den Aborten
und Badeeinrichtungen.

Bauwesen im Kanton St. Gallen. (Korr.) Der Konsum-
verein Goß au wird im Frühjahr einen Neubau im
Voranschlage von zirka 40,000 Franken ausführen, wo-
durch die längst notwendig gewordene Vergrößerung der
Lokalitäten ermöglicht wird.

Die neue Auswandererhalle in B uchs ist nun stän-
dig in Betrieb. Sie wird zur Zeit größtenteils von
Rückwanderern aus Amerika benützt/ Die Halle ist
schön und zweckmäßig eingerichtet und bietet für 300
bis 400 Personen Platz. Sie ist luftig und hell;
Waschtröge mit 20 Hahnen für frisches Quellwasser
wurden angebracht. Elektrisches Licht erleuchtet das
Gebäude.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Das Institut
von Herrn Dr. I. U. Schmidt auf dem Rosenberg hat
ein weiteres stilvolles Jnstitutsgebäude erstellen lassen,
das mit dem bereits bestehenden großen anderen Neu-
bau durch einen gedeckten Gang verbunden worden ist.

— Schon seit Monatsfrist ist das neue Tramdepot
dem Betrieb übergeben. Die neuen Anlagen nebst Werk-

stätte und Verwaltungsgebäude sind groß, hell und zweck-

mäßig eingerichtet worden und machen in Verbindung
mit den Wohlfahrtseinrichtungen für das Arbeiterper-
sonal einen äußerst günstigen Eindruck. H.

Sekundarschulhausbau Bischofszell. In der Gemeinde-
Versammlung Bischofszell vom 19. dies ist das umgearbei-
tete Sekundar-Schulhausprojekt mit einer Mehrausgabe
von 10,000 Fr., nachdem die Herren Gemeindeammann
Kundert, Veterinär Dr. Sigrist, Architekt Müller und
Pfarrer Bohnenblust der Gemeinde das Projekt warm
empfohlen hatten, mit großem Mehr zum zweiten Mal
angenommen worden. Der Plan wurde von Architekt
Brenner in Frauenfeld entworfen. Der Kostenvoran-
schlag beträgt Fr. 136,000. Bischofszell erhält ein Sekun-
dar schulhaus, das der Umgebung zur hohen Zierde ge-

reicht. Das werden auch die Gegner sehen und sich

dann mit dem Projekt befreunden. („Thrg. Ztg.")
Pragelstraße. Nachdem der Kanton Glarus seit

Mitte Oktober 1907 zur Einreichung einer mit Schwyz
gemeinsamen Eingabe an die eidgenössischen Räte behufs
Subventionierung der Pragelstraße bereit ist, werden
die diesbezüglichen Arbeiten im Kanton Schwyz voraus-
sichtlich bis Ende Januar beendet sein, worauf dann
die gemeinsame Eingabe erfolgen kann.

Für das Projekt einer nenen Rheinbrücke bei Rheineck
wird zur Zeit ein Plan gefertigt. Derselbe sieht eine

armierte Betonbrücke von 30 Metern Spannweite
vor mit 8 Metern Breite (Fahrbahn) und einseitigem
Trottoir. Die Zufahrsdämme werden 8—10 Meter
breit und erfordern eine Auffüllung von zirka 16,000
Kubikmetern, wovon 4—6000 Kubikmeter auf Bahn-
und Zollhausbauten entfallen.

Banwesen in Lnzern. Zu den vielen katholischen,
der altkatholischen, protestantischen und englischen Kirche
erhält Luzern nun auch noch eine Methotistenkirche, die

auf die ehemalige Bruchklosterliegenschaft zu stehen kommt,
wo hiefür ein Bauplatz gekauft wurde.

— Das Bellevue-Areal wird zum öffentlichen Kur-
platz werden. Nach den Plänen des Architekten Prof.
Dr. Bruno Schwitz in Charlottenburg wird dies Früh-
jähr dort ein großer Musikpavillon inmitten einer ge-
schmackvollen Anlage erstehen.

Schulhausbau Schachen (Luzern). Die Ortschaft
Schachen bekommt diesen Sommer ein neues Schulhaus
mit zwei Schullokalen, nebst Lokal für die Arbeitsschule
und Lehrerwohnung. Der leitende Architekt Benz, in
Luzern, so wird dem „Luzerner Volksblatt" geschrieben,
ist bestrebt, der Ortschaft eine Zierde zu schaffen, die,
weil moderne Charakterbaute, von der bisher landes-
üblichen Schablone vorteilhaft abweicht.

Neue Aarebrücke in Aarburg. In der letzten Sitzung
des Bürgerrates von Ölten wurde mitgeteilt, daß mit
dem Bau einer neuen festen Aarebrücke an Stelle der
bestehenden Hängebrücke in Aarburg nun Ernst gemacht
werden soll. Die aarg. Baudirektion unterbreitet eine
bezügliche Vorlage. Die Brücke selbst ist als Bogen-
brücke gedacht, mit einer Kostenfolge von 100,000 Fr.
In einer s. Z. stattgefundenen Konferenz der Interest
senten ist eine Kostenverteilung vorgenommen und dabei
dem Staat Solothurn und den interessierten soloth. Ge-
meinden 15 Prozent oder 15,000 Franken zugeschieden
worden. Die Angelegenheit geht nun mit einigen Direk-
tiven an die Forstkommission zu Bericht und Antrag-
stellung.

Saalbau in Viel. Der Gemeinderat hat in seiner
letzten Sitzung auf ein Gesuch der Saalbaugesellschaft
hin beschlossen, für den projektierten Saalbau einen
passenden Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung zu stellen.
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Sönulucfcn itt .gnterlnfen. 3m Centrum, im Often
unb im SBeften tagen SÖauproftte füt ^3rioatf)äufer,
Sßiflen unb Rotels fjerauê. Sie Arptettenfirma Sioian
& SonmooS t>at ju ihrem reijenb gelungenen unb for*
menfdt)önen fpotel „Kopal" auct) ben Neubau beS fperrn
Klipl, ©onfifeur, baS „£>otel ©plenbibe" in Arbeit.
@§ oerfpricfjt ebenfalls eine perbe beS ^ölfemegS ju
ro erben.

©ptlbftuSban Sanbquart. Ser ©raubünbner fHegie*

rung ift ber Pan für ein neueS ©plljauS in Sanquurt
oorgetegt morben. Kacß ©infip beSfelben teilt ber

Kleine Kat bem ©ptlrat QgiS mit, baß er gegen bie

Ausführung biefeS projettes nichts einjuroenben habe.

(ScfunbatfcfjuHjauSbau ©Igg. Sie ©emeinbe hat ein*

ftimmig ben Sauplaß für ein nettes ©etunbarfct)ulbauS
unb eine Surntjalle in ber non fierrn Bwmgti jur gtora
erworbenen ©pißer'fpn Siegenfpft an ber Stations*
firaße afgeptiert unb ber Sorfteßerfchaft ben nötigen
Krebit ffr. (1200) erteilt zur Konhtrr en ja uSf d)r ei*

bung für $läne unb Koftenberedfnung.
©aSuerforgnng ber rcpSufrigctt 3itrirf)feegeiueinbc«.

Am rechten ßürichfeeufer finb gegenwärtig bie Korberei*

tungen für bie Serforgung ber ©emeinben non KüSnap
bis nach ©täfa mit Seilet* unb KodfgaS in nollem ©ange.
©S tjat bie girma ©. ©oßweiler in Kilperg bie Kon*

zeffionen jum Segen ber ©aSleitungett non ©taat unb
©emeinben erhalten unb mit ber Ausführung beS Unter*

nehmenS fdjon im legten ©otnmer begonnen, nachbem

auS allen ©emeinben eine große Bat)! oou pioaten fidt)

als Abonnennten aitgemelbet hatten. Sie gefamte An*

läge foil mit ben |>auSanfPüffen, bie unentgeltlich ge=

ftetlt werben, etroa 110 Kilometer Seitungslänge haben.
Außer 1500 pioaten haben fid) auch gabriten als Abon»

nennten angefchloffett, fo baß baS Unternehmen, baS all*
gemein begrüßt tourbe, offenbar profperieren wirb. Sie
©aSfabrit ift in Dbermeilen erripet unb in Sälbe
werben bie ©emeinben SJleilen, fperrliberg unb ©rlen*
bacß mit ©aS oerforgt fein, währenb bie übrigen fid)
noch bis zum grübjahr gebulben müffen. gür bie Ser*
teilung teS SructeS unb um nicht unnötig große SeitungS*

röhren leger, ju müffen, würben auf bem Abfat3gebict
brei ©afomcter errichtet, einer bei ber ©aSfabri! in Steilen,
einer in KüSnap unb einer in ©täfa. Kon ber ©aSfabrit
auS bis ju ben ©afomeiern in KüSnap unb ©täfa finb
in ben SeitungSgräben Sopelleitungen gelegt, eine fpod)*
bructleitung jttr ©peifung ber ©afonteter unb eine Sei*

tung jur Sebienung ber Abonnenten.

— @S ift noch napitiragen, baß bie bort als
©rbaiterin ber Anlage genannte girma ©uftao ®oß=

weiter & ©o., in Söenblif'ott, wohl bie Urheberin ber

ganzen Unternehmung ift, febocß oou betfelben nur
bie Segung ber Kohrleitungen unb bie gnftallaüonen
in ben Käufern felbft ausgeführt hat. Sie Ausführung
ber eigentlichen ©aSmerfanlage in teilen, b. h- ber
gabritgebäube, Ketortenöfen, mafchinellen ©inripungen,
beS SeleffopbefptcrS, fowie ber ©oSbefjälter* unt> Sruct*
reglerftationen in ©rlenbach unb ©täfa ift burd) bie

girma ©arl grande, Rurich unb Bremen, erfolgt
unb üwar nach ben planen beS fperrn Ingenieur
Sffieiß, Siret'tor beS ftäbtifcßen ©aSwertS in
3 ü r i rf), bem auch bie Dberbauleitung ber Anlage über*

tragen worben war.

©aSwer! Arbott. Lieber baS pojeft ju einem ©af*
werte, baS für eine Seoölterung non 32,000 Seelen

genügen foil, hat fjerr ©aSbireftor Käfer in ©chaffhaufen
ein ©utapen abzugeben.

äßaffetDcrforgung Kirdjborf Sent (Sent). Sie ©in*
wohnergemeinbe Kircßborf hat bie ©rftellung oon fpb*

ranten befcßloffen. Sie SBafferoerforgung wirb bemnach
juftanbe tommen.

Kanalbau ®enua=Sttfel. Ser Ingenieur ©aminaba,
ber Autor beS pojefteS betreffenb Kanal burch bie

Alpen, antwortet in ber peffe auf einige bezügliche Se*
beuten gegen fein Söert, foweit eS bie Sraoerfierung
ber Alpen betrifft: ©ein pojett erforbere fo wenig
SBaffer, baß beffen genügenb oorhanben fei; bie @iS*

bilbung im Kanal werbe baburd) oerhinbert, baß immer
entweber baS SBaffer in Bewegung ober bie Kanal*
fcßleufen leer feien.

Uüdidm 6a$leituttgett.
Korrefponbenj.)

^)n einer ber leßten Sümmern biefeS 33latteS wirb
ein einfacher Apparat befprocßen jur Auffipung oon
unbicßten Stetten bei ©aSinftallationen. ©o jwectmäßig
ber Apparat unb fo einfach feine pmbbaöuttg unS er*
fäjeint, fo fcßeint eS nact) unfern langjährigen ©rfahrungeit
noch beffer, folgen unbichten ©teilen fo oiel wie möglich
oorpbeugen. Qn ber 9teget wirb ber ^nßaber beS ©aS*
wertes ober ber ©aSoerforgung fämttiche ^nftallationen,
alfo auch biejenigen ber pioatinftatlateure, auf ihre
Sidhtheit prüfen mit bem gewöhnlichen pobierapparat
(pobierpütnpli). Sei biefen groben tann man nie genau
genug fein. Qeber gute 9Jtonteur tann eine neue ©aS=
ieitung — unb jwar oßne fünftlidt)e, unerlaubte $ilfS*
mittel — ganj ftrfier bicfjt machen. Sßährenb ber Süton*

tage foil er oon fpit ju 3eit mit bem ^robierapparat,
ber jebem SRonteur mitzugeben ift, ©tüct für ©tüct ber
Qnftaüation auf ®ict)tbeit probieren. Aöirb bieS oer*
fäumt, fo ift eS bei großen ^nftaltationen feljr zeitraubenb
unb faft unmöglich bie gehler zu h^en. Sie weiften
©aSwerte begnügen fidt) in ber Kegel mit biefer einen
pobe nach fertig erftetlter ^nftaüation, bie einer ©ebüfjr
unterliegt.

SBenn man aber weiß, wie manchmal bei Keubauten
noch fpanbwerf'Sleute aller Art bewußt ober unbewußt
mit ben montierten Seitungen in mehr ober weniger
fanfte Serüpung tommen, begreift man, baß bie gn*
ftallationen öftetS oor bem Sezug ber SBohnungen un*
hießt werben. @S tommt nodh hinzu bie gnftaHation
ber Seleuü)tungStörper. Auch &ei biefer tonnen tleinere
Unbicf)tt)eiten entftehen bei nicht ganz ßut oerfdjraubten
Kohren. Sor allem aber finb bie Sampen, Aßanbarme,
Srenner, Kugelgelenfe u. f. w. nicht immer bip. Sie
wenigften gnftallateure prüfen biefe Seleu^tungStörper
oor ber Kfontage. Sei ©rftellung einer neuen ©aS*

I
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Bauwesen in Jnterlaken. Im Zentrum, im Osten
und im Westen ragen Bauprofile für Privathäuser,
Villen und Hotels heraus. Die Architektensirma Vivian
â Vonmoos hat zu ihrem reizend gelungenen und for-
menschönen Hotel „Royal" auch den Neubau des Herrn
Michel, Confiseur, das „Hotel Splendide" in Arbeit.
Es verspricht ebenfalls eine Zierde des Höhewegs zu
werden.

Schnlhausban Landquart. Der Graubündner Regie-

rung ist der Plan für ein neues Schulhaus in Lanquart
vorgelegt worden. Nach Einsicht desselben teilt der

Kleine Rat dem Schulrat Jgis mit, daß er gegen die

Ausführung dieses Projektes nichts einzuwenden habe.

Seknndarschulhausbau Elgg. Die Gemeinde hat ein-

stimmig den Bauplatz für ein neues Sekundarschulhaus
und eine Turnhalle in der von Herrn Zwingli zur Flora
erworbenen Spiller'schen Liegenschaft an der Stations-
straße akzeptiert und der Vorsteherschaft den nötigen
Kredit Fr. (1200) erteilt zur Konkurrenzausschrei-
bung für Pläne und Kostenberechnung.

Gasversorgung der rechtsufrigen Ziirichseegemeinden.
Am rechten Zürichseeufer sind gegenwärtig die Vorberei-

tungen für die Versorgung der Gemeinden von Küsnacht
bis nach Stäfa mit Leucht- und Kochgas in vollem Gange.
Es hat die Firma G. Goßweiler in Kilchberg die Kon-

Zessionen zum Legen der Gasleitungen von Staat und
Gemeinden erhalten und mit der Ausführung des Unier-
nehmens schon im letzten Sommer begonnen, nachdem

aus allen Gemeinden eine große Zahl von Privaten sich

als Abonnennten angemeldet hatten. Die gesamte An-
läge soll mit den Hausanschlüssen, die unentgeltlich ge-

stellt werden, etwa 110 Kilometer Leitungslänge haben.
Außer 1500 Privaten haben sich auch Fabriken als Abon-
nennten angeschlossen, so daß das Unternehmen, das all-
gemein begrüßt wurde, offenbar prosperieren wird. Die
Gasfabrik ist in Obermeilen errichtet und in Bälde
werden die Gemeinden Meilen, Herrliberg und Erlen-
bach mit Gas versorgt sein, während die übrigen sich

noch bis zum Frühjahr gedulden müssen. Für die Ver-
leilung des Druckes und um nicht unnötig große Leitungs-
röhren legen zu müssen, wurden auf dem Absatzgebiet
drei Gasometer errichtet, einer bei der Gasfabrik in Meilen,
einer in Küsnacht und einer in Stäfa. Von der Gasfabrik
aus bis zu den Gasometern in Küsnacht und Stäfa sind
in den Leitungsgräben Dopelleitungen gelegt, eine Hoch-
druckleitung zur Speisung der Gasometer und eine Lei-

tung zur Bedienung der Abonnenten.

— Es ist noch nachzuiragen, daß die dort als
Erbauerin der Anlage genannte Firma Gustav Goß-
weiler <.ì Co., in Bendlikon, wohl die Urheberin der

ganzen Unternehmung ist, jedoch von derselben nur
die Legung der Rohrleitungen und die Installationen
in den Häusern selbst ausgeführt hat. Die Ausführung
der eigentlichen Gaswerkanlage in Meilen, d. h. der
Fabrikgebäude, Retortenöfen, maschinellen Einrichtungen,
des Teleskopbehälters. sowie der Gasbehälter- und Druck-
reglerstationen in Erlenbach und Stäfa ist durch die

Firma Carl Francke, Zürich und Bremen, erfolgt
und zwar nach den Plänen des Herrn Ingenieur
Weiß, Direktor des städtischen Gaswerks in
Zürich, dem auch die Oberbauleitung der Anlage über-

tragen worden war.

Gaswerk Arbon. Ueber das Projekt zu einem Gas-
werke, das für eine Bevölkerung von 32,000 Seelen

genügen soll, hat Herr Gasdirektor Käser in Schaffhausen
ein Gutachten abzugeben.

Wassetversorgung Kirchdorf Bern (Bern). Die Ein-
wohnergemeinde Kirchdorf hat die Erstellung von Hyd-

ranten beschlossen. Die Wasserversorgung wird demnach
zustande kommen.

Kanalbau Genua-Basel. Der Ingenieur Caminada,
der Autor des Projektes betreffend Kanal durch die

Alpen, antwortet in der Presse auf einige bezügliche Be-
denken gegen sein Werk, soweit es die Traversierung
der Alpen betrifft: Sein Projekt erfordere so wenig
Wasser, daß dessen genügend vorhanden sei; die Eis-
bildung im Kanal werde dadurch verhindert, daß immer
entweder das Wasser in Bewegung oder die Kanal-
schleusen leer seien.

Undichte kasleitnngen.
>. Korrespondenz.)

In einer der letzten Nummern dieses Blattes wird
ein einfacher Apparat besprochen zur Aufsuchung von
undichten Stellen bei Gasinstallationen. So zweckmäßig
der Apparat und so einfach seine Handhabung uns er-
scheint, so scheint es nach unsern langjährigen Erfahrungen
noch besser, solchen undichten Stellen so viel wie möglich
vorzubeugen. In der Regel wird der Inhaber des Gas-
werkes oder der Gasversorgung sämtliche Installationen,
also auch diejenigen der Privatinstallateure, auf ihre
Dichtheit prüfen mit dem gewöhnlichen Probierapparat
(Probierpümpli). Bei diesen Proben kann man nie genau
genug sein. Jeder gute Monteur kann eine neue Gas-
leitung — und zwar ohne künstliche, unerlaubte Hilss-
Mittel ganz sicher dicht machen. Während der Mon-
tage soll er von Zeit zu Zeit mit dem Probierapparat,
der jedem Monteur mitzugeben ist, Stück für Stück der
Installation auf Dichtheit probieren. Wird dies ver-
säumt, so ist es bei großen Installationen sehr zeitraubend
und fast unmöglich die Fehler zu heben. Die meisten
Gaswerke begnügen sich in der Regel mit dieser einen
Probe nach fertig erstellter Installation, die einer Gebühr
unterliegt.

Wenn man aber weiß, wie manchmal bei Neubauten
noch Handwerksleute aller Art bewußt oder unbewußt
mit den montierten Leitungen in mehr oder weniger
sanfte Berührung kommen, begreift man, daß die In-
stallationen öfteis vor dem Bezug der Wohnungen un-
dicht werden. Es kommt noch hinzu die Installation
der Beleuchtungskörper. Auch bei dieser können kleinere
Undichtheiten entstehen bei nicht ganz gut verschraubten
Rohren. Vor allem aber sind die Lampen, Wandarme,
Brenner, Kugelgelenke u. s. w. nicht immer dicht. Die
wenigsten Installateure prüfen diese Beleuchtungskörper
vor der Montage. Bei Erstellung einer neuen Gas-
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